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Folge leisten konnte, so sollte diejenige als die von
ihm am meisten Bevorzugte gelten, zu welcher er
kommen würde!

Wesentlich erleichtert durch diese Abmachung,
die sie von ihren Zweifeln befreien würde, trafen
die beiden Mädchen auf dem gleichen Spaziergange,

der diesen Beschluss in ihnen hatte reifen
lassen, ganz zufällig den Ggenstand ihrer Neigungen.

Er aber hatte es sehr eilig und wusste ihnen
nichts weiter zu sagen, als dass er irgendwo seinen
Regenschirm habe stehen lassen

Als nun das eine der Mädchen zu Hause ans
Briefschreiben ging, fasste es den Entschluss, um
auf jeden Fall den Sieg über die Nebenbuhlerin
davonzutragen, auch vor einer kleinen Lüge nicht

zurückzuschrecken. Und so schrieb es denn u. a.:
«Liebster Hans! Ich bin plötzlich krank geworden.
Es wird immer schlimmer mit mir. Kommen Sie
doch heute abend punkl halb acht Uhr!»

Es wurde jedoch halb neun; es schlug neun
Uhr — und es wurde schliesslich auch noch zehn
Uhr

Da kam fünf Minuten nach zehn Uhr triumphierend

noch die — andere Und so merkwürdig
es auch nach dem Inhalt jenes Briefes der
Nebenbuhlerin auch war: Hans hatte die zweite besucht!
Denn diese hatte ihm kurz und bündig geschrieben

: «Mein lieber Hans! Kommen Sie doch heute
abend punkt halb acht Uhr zu mir. Sie haben nämlich

Ihren Regenschirm bei uns stehen lassen !»

0 S T E R L I E D Herr, du Lebendiger, machtvoll erstanden!

Leer ist das Grab, weil du Sieger bist.

Von Julie Weidenmann Kräfte des Todes machst du zuschanden,

Sonne des Lebens, Herr Jesus Christ!

Herr, du Lebendiger! Uns auch erscheine,

wie du den Jüngern dich kundgetan.

Tritt unter deine verwaiste Gemeine,

Herr, Auferstandener, rühre uns an!

Kyrie Christe! Mit deinen durchbohrten

Händen, o brich uns aufs neue das Brot!

Sterbende hungern nach Lebensworten.

Sprich dein «Ich lebe!» in Sünde und Not!

Liebe, am Kreuze dahingegeben,

Glanz aller Gnade und Zuversicht!

Meisler, du lebst, dass wir mit dir leben,

ewiges Wort! Du Sonne, du Licht!
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